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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
r oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

eöffnet. Sprechſtunde der Reddon 6/, bis 7 Uhr.
7 bis abends 7, an Sonntagen von 81, bis 9 Uhr

n abends
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratentetls
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der? Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Freitag, den 2. Oktober 1908.

24. Februar 1901 betreffend die Körung der
Zuchtſtiere für die Provinz Sachſen Amts
blatt Seite 73 beſtimme ich hiermit als
Termin zur Ankörung für den I. Bezirk, um-
faſſend die auf dem rechten Saaleufer be-
legenen Ortſchaften ſüdlich der Vahn Cor-
betha- Leipzig, den 8. Oktober 1908, für den
II. Bezirk umfaſſend die auf dem rechten
Saaleufer belegenen Ortſchaften nördlich der
Bahn Corbetha--Leipzig, den 9. Oktober
1908 und für den III. Bezirk, umfaſſend die
auf dem linken Saaleufer belegenen Ort-
ſchaſten, den 10. Oktober 1908.

Die Beſitzer von Zuchtſtieren erſuche ich, die
von ihnen angemeldeten Tiere der Schau
kommiſſion vorzuführen.

zeichen verſehen werden müſſen, ſo iſt den
ſelben ein Naſenring und eine Augenblende
anzulegeu.

Bullen, bei denen Naſenring und Augen
blende fehlen, werden nicht angekört werden.

Von den reinraſſigen Bullen ſind die
Abſtammungsnachweiſe im Körtermine mit
vorzulegen.

Die Bullen ſollen wieder auf beſtimmte
in der nachfolgenden Nachweiſung bezeich-
neten Orte zuſammengetrieben werden.

Die betreffenden Herren Ortsrichter erſuche
ich, dieſe Bekanntmachung noch beſonders in
den Gemeinden zu verhöffentlichen.

Ort und Zeit der Ankörung iſt aus der
folgenden Nachweiſung zu erſehen.

JBekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während deren das

Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
Publikum und die Vornahme der Fleiſch
beſchau geöffnet iſt, werden für die Zeit
vom 1. Oktober 1908 bis Ende März
1909 feſtgeſetzt auf
Vorm. von 8--8 und 10 bis 11 Uhr
Nachm. n 22 4 u 5Montags und Donnerſtags vormittags
von 8 bis 8 Uhr und 10 bis 11 Uhr,
nachmittags von I bis 2 und 4 bis
5 Uhr.

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen bleibt
das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 29. September 1908.
Die Polizei- Verwaltung. (2130

Ort, Tag Stunde Es ſind vorzuführen
an welchem die Körung der Vorführung die Bullen Bemerkungen
vorgenommen wird aus den Ortſchaften

Caja 8. Oktober 10 Uhr Caja, Rahna,Eisdorf n 10 EisdorfZitzſchen n 11 ZitzſchenSchkeitbar n 12 Räpitz, SchkeitbarThronitz n 1 n ThronitzKauern n s KauernMichlitz Michlitz Die anzukörendenRaßnitz 9. Oktober 10 n RaßnitzZweymen 11 ren Zſchöchergen Bullen ſind anZöſchen u 42 öſchen der Schmiede vorzuführen.Cröllwitz 10. Oktober 9 Tröllwitz zufüh
Spergau u S SpergauGöhlitzſch 10 GöhlitzſchNaundorf n 11 NaundorfGroßgräfendorf n 12 GroßgräfendorfHolleben m 1 HollebenSchkopau 22 Schkopau

Merſeburg, den 25. September 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

„Vicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

ö8] [Nachdruck verboten.
Eine zufällige Aeußerung von mir rief

Ernſt unſer letztes Zuſammenſein bei Major
Fitz-David in die Erinnerung zurück. Er er
kundigteſich ſehr zart nach den ferneren Vorgängen

und ſprach die Hoffnung aus, daß die Sache
nun vollſtändig zur Ruhe gekommen ſei.
Meine Antwort mußte ihn vollſtändig zu
friedenſtellen, aber ich konnte nicht umhin,
zu meiner eigenen Beruhigung ebenfalls eine
Konzeſſion von ihm zu verlangen.

Ernſt, ſagte ich zu ihm, biſt Du nun voll-
ſtändig von jenen grauſamen Zweifeln erlöſt,
die Dich einſt veranlaßten, von mir zu gehen

Seine Antwort machte mich erröten vor
Vergnügen.

O, Valeria, ich würde nimmer von Dir ge-
gangen ſein, wenn ich Dich damals ſo gekannt
hätte, wie ich Dich jetzt kenne.

So war alſo der letzte Zweifel geſchwunden,
Selbſt die Erinnerung an meine unruhigen

und gefahrvollen Tage in London ſchien aus
meinem Gedächtnis zu entſchwinden. Wir
gingen völlig ineinander auf und hatten das
Gefühl, als habe unſere Hochzeit erſt vor ein
oder zwei Tagen ſtattgefunden.

Achtundzwanzigſtes Kapitel.
Vier Tage nach meiner Ankunft begab ich

mich zum Bankier, um Geld zu holen. Als

ich bereits wieder an der Türe ſtand und das
Geſchäft erledigt war, kam mir ein Angeſtellter
mit einem Brief in der Hand nachgelaufen
und ſagte mir:

Es iſt ein Brief für Sie angekommen,
Madame. Hier iſt er!

Jch erkannte an der Adreſſe Benjamins
Schrift. Als ich den Umſchlag im Wagen
öffnete, fiel mein Blick auf ein Poſtſkriptum,
da ich mich inſtinktiv aus der Unterſchrift
vergewiſſern wollte, ob ich mich nicht ge-
täuſcht hatte.

Dasſelbe lautete:
Bitte, laſſen Sie ja Vorſicht walten, und

ſagen Sie Jhrem Manne nichts von
meinem Briefe. Wenn es uns gelingt, den
ganzen Brief zuſammenzuſetzen, ſo iſt die-
jenige Perſon, die ihn unter keinen Um-
ſtänden ſehen darf, wie ich bereits erwähnte,

Jhr Gatte.
Aufs äußerſte erſtaunt, in fieberhafter Er

regung, wollte ich nunmehr mit der Leſung
des Briefes von vorne beginnen. Da hielt
der Wagen an meiner Wohnung.

Durch die Warnung veranlaßt, verbarg ich
den Brief in meiner Taſche, eilte in mein
Zimmer hinauf und ſchloß die Türe zu.
Dann las ich den Brief. Er lautete:

Meine liebe Valeria!
Als Sie mich vor Jhrer Abreiſe nach

Paris aufſuchten, war ich, wie Sie ſich
vielleicht erinnern, mit der Reparatur
der Platte meines Kamins beſchäftigt. Bei
dieſer Gelegenheit fuhr mir ein Gedanke

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band 9 Blatt 456 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der verehelichten Seiler
Künzel, Friederike geb. Günther zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück: Wohnhaus mit Hof-
raum große Sixtiſtraße 8 mit einem jährlichen
Gebäudenutzungswert von 405 Mk. am
7. November 1903, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1970Merſeburg, den 9. September 1908.
Königliches Amtsgericht.

Die Einkommen-
und die Ergänzungsfteuer

ſollen in Preußen erhöht werden.
Offiziös wird geſchrieben:
„Bei Erörterung der Frage, ob der durch

die Beſoldungsvorlagen bedingte Mehrbedarf

durch den Kopf, von dem ich nicht weiß,
ob ich ihn nicht als eine Ahnung bezeichnen
darf, die mir eine gütige Vorſehung zu-
geſandt. Jedenfalls ſtand dieſer Gedanke
wie eine Viſion vor meinem geiſtigen Auge,
ſo deutlich und klar, daß ich heftig darüber
erſchrak. Auch Jhnen iſt dieſes Erſchrecken
ſichtbar geworden: Sie fragten mich
wenigſtens, ob ich mich nicht wohl fühle.
Sie werden ſofort verſtehen, von was ich
ſpreche.

Herr Playmore hatte auch mir mitge-
teilt, daß die Erkundigung in New York
ein ſo ſchlechtes Ergebnis gehabt. Nun
wiſſen Sie ja, daß eine der Lieblings-
beſchäftigungen meiner alten Tage das
Löſen und Erraten von Geduldſpielen
bildet. Daher iſt es ſehr natürlich, daß mir
die Worte Dexters, die ich ja ſelbſt notiert,
fortwährend mir zur Enträtſelung reizend
im Kopfe herumgingen: „Was ſolls's mit
dem Brief? Kein Feuer im Kamin? Keine
Streichhölzer da? Das ganze Haus in Un-
ordnung Zerreiße ihn! Unnützes Papier!
Verſtecke es! Jn den Kamin. So nun iſt
es fort

Nach den Erklärungen des Advokaten
war folgendes klar: als Dexter den Brief
beiſeite ſchaffte, konnte er die Schnitzel
nicht verbrennen. Daher verſteckte er ſie,
und zwar in den Kamin, wie aus ſeinen
Worten klar hervorgeht. Nun aber glaubt
die Verwalterstochter ſich mit Sicherheit zu
erinnern, daß im Kamin keine Papier-
ſtückchen vorhanden waren, als ſie die

148. Jahrgang.

an Deckungsmitteln in Preußen durch Er
höhung des Ertrages der Einkommenſteuer
allein beſchafft oder ob dazu auch die Ergän-
zungsſteuer herangezogen werden ſoll, kommt
zunächſt in Betracht, daß in den betreffenden
Geſetzen die Beſtimmung enthalten iſt, daß
bei Erhöhungen oder Ermäßigungen beide
Steuern gleichmäßig in Betracht gezogen
werden ſollen. Wenn dieſe Beſtimmung
ſich auch zunächſt auf Zuſchläge oder
Erhöhungen oder Ermäßigungen der be-
ſtehenden Steuerſätze bezieht, ſo unterltegt es
doch keinem Zweifel, daß es der Abſicht des
Geſetzgebers nicht entſprechen würde, wenn
man jetzt zur Deckung des Mehrbedarfs ein-
ſeitig die Einkommenſteuer heranziehen wollte.
Es kommt hinzu, daß eine Erhöhung der
Einkommenſteuer die betreffenden Steuer-
pflichtigen ſehr viel ſtärker trifft, als eine Er
höhung der Ergänzungsſteuer; denn während
dieſe von Kommunalſteuerzuſchlägen völlig
frei iſt, übt jede Erhöhung der Einkommen-
ſteuer eine entſprechende Wirkung auf die Er
höhung der Kommunalbeſteuerung aus. Es
genügt, in dieſer Beziehung darauf hinzu
weiſen, daß in zahlreichen preußiſchen Ge-
meinden Kommunalzuſchläge von 200 pCt.
der Einkommenſteuer und mehr erhoben werden,
Endlich iſt auch bekanntlich der Steuerſatz der
Cegänzungsſteuer ſehr viel niedriger als der-
jenige der Einkommenſteuer. Eine Erhöhung
dieſes Satzes bedeutet daher meiſt nur eine
ſehr geringfügige Mehrbelaſtung der einzelnen
Steuerpflichtigen. Würde z. B. der Steuer
ſatz der Ergänzungsſteuer um 25 pEt erhöht,
ſo würde dieſe Steuererhöhung bei 10000 M.
Vermögen nur 1,25 M., bei 100000 M.
Vermögen nur 12,50 M. und bei 1 Million
Mark Vermögen nut 125 M. mehr ausmachen.
Die Anffaſſung, daß mit einer Vermehrung
des Ertrages der Einkommenſteuer zugleich
eine Erhöhung des Satzes der Ergänzungs-
ſteuer in Ausſicht genommen iſt, dürfte daher
zutreffen.

Aſche hinausſchaffte. Meine erſte Ver
mutung war, daß ſie nachträglich verbrannt
worden ſeien. Dies beſtritt Herr Playmore;
er wußte, daß das Feuer um die fragliche
Zeit längſt ausgegangen und daß der
Kamin nachher ſicher nicht mehr geheizt
worden war, bevor das Mädchen den Kamin
reinigte, da an dem Tage eine große Hitze
geherrſcht habe. Die einzig zuläſſige
Schlußfolgerung aus dieſen Tatſachen war
die, daß die Papierſchnitzel noch im Kamin
verſteckt ſein mußten, vorausgeſetzt, daß
die Worte Dexters nicht nur eine Aus-
geburt ſeiner tollen Phantaſie waren. Die
Wahrſcheinlichkeit, daß dies letztere der
Fall iſt, war nun äußerſt gering, wenn
wir bedenken, daß er uns mit der Adreſſe
„Calderſhaws“ ſchon auf eine ſehr be
merkenswerte Spur geführt. Herr Playmore,
dem ich dieſen Gedankengang brieflich aus
einanderſetzte, verſicherte mich, daß er das
Zimmer ſehr genau unterſucht habe, und
daß beſonders in dem Kamin keine Spur
irgend eines Papierſchnitzels mehr vor-
handen ſei.

Soweit ſtanden die Dinge, als Sie mich
neulich bei meiner Arbeit überraſchten. Jn
dem Momente, wo ich die Kaminplatte im
Zimmer ein wenig aufhob, um Jhnen den
Angriffspunkt für meinen Kitt zu zeigen,
ſchoß mir der Gedanke durch den Kopf,
Dexter könne die Papierſchnitzel in ſeinem
Zimmer ebenfalls unter die Kaminplatte
geſchoben haben.

(Jortſetzung folgt.)
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Der türkiſch-bulgariſche Konflikt.
Berlin, 30. Sept. Ueber die Stellung-

nahme der türkiſchen Regierung zu
dem Verhalten Bulgariens beim Streit um
die Orientbahn erhält die Berliner
„Univ. Korr.“ auf der türkiſchen Botſchaft
folgende Erklärung: Die türkiſche Regierung
nimmt das Säbelgeraſſel Bulgariens in der
Orientbahnfrage keineswegs ernſt. Artikel 21
des Berliner Vertrages ſpricht klar und deut-
lich der Türkei das Eigentumsrecht an
der Orientbahn zu. Die in Oſtrumelien
liegende Strecke der Bahn iſt nirgends aus
genommen. Daß der Fürſt von Bulgarien,
der nur Generalgouverneur des
Sultans in Oſtrumelien iſt, jetzt Hoheits-
rechte ſür Bulgarien über die Orientbahn
geltend machen will, ſpricht allen Geſetzen
des Völkerrechtes Hohn. Die künſtlich von
der bulgariſchen Regierung geſchürte Auf-
regung in Oſtrumelien, die jetzt als Vorwand
dient, um die Rückgabe der Bahn zu ver-
weigern, iſt ein recht durchſichtiges Manöver.
Die ſtarke rechtliche Stellung der Türkei, ver
bunden mit der großen Kraft, die ihr inne
wohnt, läßt ſie der Entwicklung der Dinge
mit Ruhe entgegenſehen. Man weiß in
Konſtantinopel genau, daß hinter den Dro-
hungen Bulgariens nicht die Macht, ſie aus
zuführen, ſteckt. Auf jeden Fall wird die
Frage zugunſten der Türkei erledigt werden.
Wenn dies nicht auf diplomatiſchem Wege
geſchehen kann, werde die Pforte ſtark genug
ſein, ihre Rechte anderweitig zu
verteidigen. Aus Sofia wirdaußerdem gemeldet: Die bulgariſche Re-
gierung iſt offenbar unter dem Einfluß des
Fürſten in der Frage der Orientbahnen von
ihrem bisherigen Standpunkt abgewichen. Der
heutige Miniſterrat, der ſich den ganzen Tag
hinzog, beſchloß, die Geſellſchaft vor folgende
Alternative zu ſtellen, entweder einen Ab-
löſungspreis für ihre bulgariſchen Strecken
anzugeben, oder ſich auf allen Gebieten der
Verwaltung unter bulgariſche Staatskontrolle
zu ſtellen.

Konſtantinopel, 30. Sept. An die Direk-
tion der Orientbahn ſowie an die Berliner
Komitee mitglieder ging folgendes
Telegramm ab Unſer Perſonal in Oſtrumelien
iſt beſtändigen Gewalttätigkeiten ausgeſetzt.
Die Situation kann unmöglich ſo weiter fort
dauern. Wir bitten um dringende Schritte
bei den Regierungen.

Die Bismarck-Büſte
in der Walhalla.

München, 30. Sept. Die Enthüllung
der Bismarck- Büſte in der Walhalla iſt, wie
ſchon bekannt, für den 18. Oktober, den
Jahrestag der Völkerſchlacht bei Leipzig, in
Ausſicht genommen. Die Feier wird ſich im
engſten Rahmen vollziehen. Eine Beteiligung
des bayeriſchen Hofes iſt nicht vorgeſehen.
Der Prinzregent wird weder ſelbſt nach der
Walhalla kommen, noch dort vertreten ſein.
Jn Berlin erachtet man die Aufſtellung der
Bis marck. Büſte lediglich als eine bayeriſche
Angelegenheit. Dieſer Auffaſſung entſprechend
wird auch der Kaiſer bei der Feter nicht ver-
treten ſein, nur der Reichskanzler Fürſt
Bülow wird kommen. Daß der Prinzregent
ſich am Ende noch entſchließt, perſönlich dem
Feſtakt beizuwohnen, iſt natürlich nicht
gänzlich ausgeſchloſſen, aber nach Lage der
Dinge ſehr un wahrſcheinlich. Wenn man
die Enthüllungsfeier lediglich als eine bayeriſche
Angelegenheit betrachtet, ſo dürfte das
juriſtiſche Gutachten über die Eigentumsver-
hältniſſe der Walhalla, das die bayeriſche
Regierung jüngſt ausarbeiten ließ, wohl zu
gunſten Bayeras ausgefallen ſein, aber auch
bei dieſer Sachlage dürfte man eine größere
Feierlichkeit erwarten. Dieſem Empfinden
gibt auch die Münchener Preſſe Ausdruck.

Bombenanſchlag gegen das
deutſche Konſulat in Bordeanx.
Paris, 30. September. Mehrere Blätter

melden aus Bordegaux, daß in der ver-
gangenen Nacht eine Bombe, die auf dem
Fenſterſims der Kanzlei des deutſchen
Konſulat s niedergelegt war, explodierte.
Die Bombe, die mit Schießpulver gefüllt war,
richtete nur geringen Schaden an doch
wurden die meiſten Fenſter des Hauſes zer-
trümmert.

Der häusliche Krieg
in der Sozialdemokratie.

Berlin, 30. Sept. Der „Vorwärts“
beſchäftigt ſich in einem ſehr langen Artikel
mit dem Erlaß des ſozialdemokratiſchen
bayeriſchen Landesvorſtandes zu der Budget
bewilligungsfrage. Der „Vorwärts“ bemerkt
u. a.: Wie man die Erklärung des bayeriſchen

Landesverbandes auch drehen und wenden
mag, ſie iſt in jeder Beziehung ungerecht-
fertigt und ſchädlich. Unſere bayeriſchen
leitenden Genoſſen ſchreiten da weiter auf
einer Bahn, auf der ſie ſich immer tiefer in
eine unhaltbare Situation verrennen und
immer ſchroffer in Gegenfatz zur Geſamt-
partei geraten. Es iſt Zeit, daß ſie ſich auf
ihre Parteipflicht beſtnnen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. September. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilten heute noch in Rominten und ließen
ſich im Johanniter Krankenhaus in
Szittkehmen den vom Kaiſer geſtifteten
Röntgen- Apparat vorführen.

Darmſtadt, 30. Sept. Heute Früh ſtarb
hier der frühere langjährige Reichstags und
Landtagsabgeordnete und Führer der heſſiſchen
Nationalliberalen Geheimer Juſtizrat Dr.
1 Oſaun.

Landau i. Pf., 30. Sept.
halb 9 Uhr erſchien der König von
Spanien auf dem Paradefeld, wo das 5.
Feld Artillerie Regiment Aufſtellung ge-
nommen hatte. Der König, der mit den
Klängen der ſpaniſchen Nationalhymne em-
pfangen wurde, und ſein Gefolge ritten ſo-
dann die Fronten ab, worauf ſich die Re-
gimenter zum Parademarſch formierten. Die
Artillerie zog zunächſt batterieweiſe im Schritt
vorüber, ihr folgte die Jnfanterie in Kom
pagniefronten. Später zog die Artillerie im
Galopp nochmals vor dem König vorbei.
Nach Schluß der bei prächtigem Wetter
glänzend verlaufenen Parade folgte noch eine
Attacke der reitenden Abteilung mit dem
König an der Spitze. Hierauf begab ſich der
König nach dem Kaſino des 5. Feld Artillerie
Regiments zum Frühſtück und nach dieſem
nebſt den bayeriſchen Prinzen und ſeinem
Gefolge wieder zum Bahnhof, von wo aus
um 11 Uhr 15 Minuten die Abreiſe nach
München erfolgte.

Oeſterreich.
Wien, 30. Sept. Jm böhmiſchen

Landtag kam es, wie vorauszuſehen war,
heute wiederum zu Zwiſtigkeiten, die
ſchließlich in einen Skandal ausarteten, bei
dem Kindertrompeten und Pultdeckelklopfen
das wüſte Geſchrei unterſtützten, das im
Saale herrſchte. Es wurde proteſtiert und
gegenproteſtiert. Aus zuverläſſiger Quelle
wird gemeldet, daß es gerade die ehemaligen

4 Miniſter Forſcht und Pacak ſind, die die
meiſten Schwierigkeiten machen und bei den
Beratungen der Tſchechen einen extremen
Standpunkt einnehmen. Der verfaſſungstreue
Großgrundbeſitz hat eine Erklärung einge-
reicht, worin er gegen die nicht zu billigende
Ueberſchreitung des parlamentariſchen Not
rechts durch die Abſingung der Wacht am
Rhein von den Mitgliedern der deutſchen
Parteien proteſtiert. Dieſe Erklärung wurde
vom Fürſten Rohan und vom Grafen Noſtiz
unterzeichnet.

Cokales.
Merſeburg, I. Oktober.

Kunſt-Ausſtellung. Am nächſten Sonn
tag wird im hieſigen Kunſt-Verein die dritte
Kunſt- Ausſtellung des Ausſtellungs Bundes
Halle'ſcher Künſtler eröffnet. Näheres wird
noch durch Jnſerat bekannt gegeben werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Sept. Auf der Reiſe von

Baden-Baden nach Halle wurde einer hieſigen
Dame aus dem Schlafwagen eine Handtaſche
mit Schmuckſachen geſtohlen. U. a. be-
fanden ſich in der Taſche ein Medaillon aus
Platin mit einem Opal, Rubinen und
Brillanten beſetzt, eine Broſche, zwei Tiger
krallen, in deren Mitte ſich ein Stern von
Saphieren und Perlen befindet, eine lange,
mattgoldene Damenkette, ein kleines matt-
goldenes Medaillon. Heute morgen gegen
6 Uhr ſtürzte ſich eine weibliche Per-
ſon in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der
Burgbrücke aus in die Saale und ver-
ſchwand alsbald in den Wellen. Die Leiche
konnte bisher nicht geborgen werden. Auch
hat die Perſönlichkeit der Unglücklichen noch
nicht ermittelt werden können.

Großkayna, 29. Sept. Jn der Nacht
zum Sonntag fand in der Brikettfabrik der
Grube „Rheinland“ eine Kohlenſtaub-
exploſionſtatt, die zwar keinen matertellen
Schaden zur Folge hatte, jedoch trugen zwei
Arbeiter Brandwunden an Händen und Armen
davon.

Lauchſtedt, 30. Sept. Aus dem Programm
der vom 4. bis 6. Oktober cr. hierſelbſt ſtatt
findenden Obſt- und Gartenbauausſtellung

Kurz nach

ſei folgendes hervorgehoben Die Ausſtellung
beginnt Sonntag den 4. Oktober 112/, Uhr
vormittags und endet Dienstag den 6. Oktober
abends 6 Uhr. Dieſelbe wird zwei Abteilungen
umfaſſen. Jn Abteilung I ſoll an der Obſt-
ausſtellung Obſtzucht und Obſtverarbeitung
gezetgt werden, während Abteilung II Obſt-
markt und Obſthandel darbietet. Beſonders
intereſſant wird die Abteilung I Obſtverarbeitung
ſein, da die Firma Edm. Heinrich-Schotterey
einen Weck'ſchen Kochapparat nicht nur aus
ſtellen, ſondern auch den Gebrauch desſelben
durch eine Wanderlehrerin praktiſch am Montag
den 7. Oktober, nachmittags von 3 bis 6 Uhr
vorführen laſſen wird. So werden Obſtfreunde
und Obſtzüchter, als auch vor allem unſere
Hausfrauen hier manches ſehen, was ſie
intereſſtert. Daher iſt der Beſuch der Aus
ſtellung ſehr zu empfehlen.

Bitterfeld, 30. Sept. Der unlängſt in
Halle verſtorbene Rentier Kuntze hat dem
Kreiſe Bitterfeld 205 000 Mark vermacht. Die
Familie des Erblaſſers iſt ſeit 200 Jahren in
Werben bet Stumsdorf anſäſſtg. Der Erb-
laſſer ſelbſt war unverheiratet; ſein Vermächt
nis iſt für wohltätige Stiftungeu beſttmmt.

Bitterfeld, 29. Sept. Heute früh 21,
Uhr erſchoß ſich der in der Privatanſtalt
Carlsfeld bei Brehna weilende Landwirt
Roſe aus Ellerich. R. ſtand in Verdacht
an einem Diebſtahl beteiligt zu ſein oder
dieſen ſogar ſelbſt ausgeführt zu haben und

ſollte zur Vernehmung heute nach dem Amts
gericht Ellerich transportiert werden. Als er
zu obengenannter Stunde geweckt und ihm
die Urſache bekanntgegeben wurde, griff er
ſofort nach dem Revolver und machte ſeinem
Leben ein Ende.

Löſau, 29. Sept. Als der Landwirt G.
hier auf ſeinem Ackerland mit Pflügen be
ſchäftigt war, durchſchnitt er mit dem Pflug-
ſchar ein am Erdboden befindliches Weſpen-
neſt. Die wild gewordenen Ttere überfielen
ihn und die Pferde und namentlich die letzeren,

die im Schmerz ſcheuten und mit dem Pflug
davonraſten. Sie blieben aber ſchließlich an
einem Pflaumenbaum hängen. Herbeigeeilten
Landleuten gelang es, die Pferde von den
Weſpen zu befreien und zu beruhigen. Dem
Landwirt war es gelungen, ſich den wütenden
Weſpen zu entziehen.

Thale, 29. Sept. Von einem Hirſch
wurden in der Nähe der Georgshöhe ein
Forſtbeamter und deſſen Frau aus Gernrode
ſchwer verletzt. Bei einem Ausfluge nach der
Georgshöhe trafen ſie bei dem Glockenſteine
mit einem der zahmen Hirſche zuſammen, die
auf der Georgshöhe in einer Einzäunung ge
halten werden, jetzt aber in der Brunſtzeit
ins Freie gelaſſen ſind. Die Frau führte
einen kleinen Dackelhund an der Leine, der
den Hirſch anbellte. Dieſer ging auf den
Hund zu die Frau wollte ihren Liebling
ſchützen, wurde aber ſelbſt von dem wütenden
Hirſch angegriffen, ebenſo der ihr zu Hülfe
eilende Mann. Beide wurden erheblich ver-
letzt, namentlich durch Stiche in die Bruſt.
Ein ſchnell herbeigeholter Arzt aus Thale
verband die Wunden, und eine Kutſche brachte
die Verletzten nach Gernrode.

Eisfeld, 30. Sept. Heute früh kurz
nach 7 Uhr ſtürzte in der Nähe von
Fehrenbach bei Ausſchachtungsarbeiten zu
einem Neubau ein Felsblock herab. Ein
Arbeiter wurde getötet, ein anderer ſchwer
und ein dritter leicht verletzt.

Nebra, 29. Sept. Der Oberpräſideut
der Provinz Exz. Hegel kam bei der Rund-
reiſe durch unſeren Kreis Querfurt am Sonn-
tag auch hierher. Zunächſt beſuchte er die
Haushaltungsſchule und beſichtigte dieſelbe,
geführt von den Mitgliedern des Kuratoriums,
an deſſen Spitze Herr v. Helldorff-St. Ulrich,
eingehend. Die muſterhafte Einrichtung fand
den Beifall des hohen Gaſtes. Sodann ließ
ſich Se. Exzellenz im Rathauſe die Mitglieder
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver
ſammlung vorſtellen, erkundigte ſich auch nach
etwaigen Wünſchen und Beſchwerden der
Stadt. Bei letzterem Punkte wurden die ſo
ſchädlich wirkenden Ueberſchwemmungen durch
die Unſtrut zur Sprache gebracht. Vom
Rathauſe begab ſich der Herr Oberpräſident
ſodann nach Schloß Nebra. Später beſuchte
er noch Kirchſcheidungen.

Mühlhauſen, 29. Sept. Nach 50-
jähriger Wirkſamkeit im Schuldienſt, davon
321 Jahre am hieſigen Gymnaſium, trat
geſtern Gymnaſialdirektor Drenckhahn
hier in den Ruheſtand. Direktor Drenckhahn
iſt 71 Jahre alt und war ſeit dem 27.
Septbr. 1887 Leiter des hieſigen Gymnaſiums.
Jhm zu Ehren fand eine Abſchiedsfeier ſtatt,
an der neben den Lehrern und Schülern auch
die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden teil
nahmen. Von der Regierung wurde der
Jubilar durch Verleihung des Kronenordens
3. Klaſſe ausgezeichnet.

Ziegelroda, 30. Sept. Se. Kömgt,
Hoh. Prinz Adalbert wohnte am Sonn-
tag dem Vormittags- Gottesdienſt in unſerer
Kirche bei. Hierauf fuhr er per Automobil
nach Vitzenburg, um dem Herrn Grafen v.
d. Schul enburg einen Beſuch abzuſtatten,
Am Montag vormittags 10 Uhr fand auf
Befehl des hohen Herrn eine Bewirtung der
hieſigen Schuljugend im Dammköhler'ſchen
Lokal ſtatt, es gab Kaffee und Kuchen, woran
ſich jedes Kind nach Herzensluſt laben konnte.
Bis jetzt hat Seine Königl. Hoheit nur einen
Hirſch zur Strecke gebracht, ein gegen die

Vorjahre geringes Ergebnis. Es iſt dies dar
auf zurückzuflihren, daß die Hirſche in dieſem
Jahre ſehr ſchlecht und unregelmäßig ſchreien
und ihnen deshalb nicht beizukommen war,
Der Tag der Abreiſe iſt noch nicht gewiß,
dieſelbe erfolgt jedenfalls per Bahn. Leider
iſt ein Herr des prinzlichen Gefolges an-
ſcheinend ziemlich ernſtlich erkrankt, ſodaß er
ſich in ärztlicher Behandlung befindet.

Könitz (Schwarzb.-Rudolſtadt), 30. Sept.
Auf der Jagd tödlich verunglückt iſt der
Forſchungsreiſende Wilhelm Reiß in der
Nähe ſeines Schloſſes Könitz. Auf der Krähen-
jagd im Park verſagte ſein Gewehr. Als er
nach der Urſache forſchte, ging der zweite
Lauf los und zerſchmetterte Reiß den Schädel.
Der Tod trat ſofort ein. Reiß, der am 13.
Juni 1838 in Mannheim geboren war,
ſtudierte Geologie, bereiſte dann Sitßzilten,
Madeira, die Azoren, die Kanariſchen Jnſeln
und Südportugal und habilitierte ſich 1864
in Heidelberg als Privatdozent. Später durch
forſchte er Südamerika. Von 1885-—1887 war
Reiß Vorſitzender der Geſellſchaft für Erd-
kunde in Berlin und 1888 Vorſitzender der
Berliner Geſellſchaft für Anthropologie. Er
hat in ſpaniſcher und deutſcher Sprache zahl-

reiche geologiſche und anthropologiſche Werke
geſchrieben, darunter ein Werk „Reiſen in
Südamerika“ mit dem vor einigen Jahren
verſtorbenen Forſcher Stübel zuſammen, mit
dem er mehrere Reiſen ausgeführt hatte.

Oberthau, 30. Spt. Ein dem Arbeiter
Hartmann gehörtges Stallgebäude iſt geſtern
nachmittag auf bisher unaufgeklärte Weiſe dem
Feuer zum Opfer gefallen. Das Feuer
konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

Vermiſchtes.
Berlin, 30. Sept. Jn ſeiner Wohnung in der

Wilhelmſtraße ver giftete ſich geſtern vormittag
der 29 jährige Referendar Hans Sp. aus Bern-
burg mit Lyſol. Als der im Nebenzimmer wohnende
Referendar H. Röcheln vernahm, drang er mit
Hilfe eines Schloſſers in die verſchloſſene Stube, wo
er den Unglücklichen bewußtlos im Bette liegend
auffand. Auf dem Nachttiſch ſtand eine Flaſche
mit Lyſol. Ein hinzugezogener Arzt verſuchte den
Selbſtmörder zu retten doch ſtarb er ihm unter den
Händen. Die Leiche iſt nach dem Schauhauſe ge-
bracht worden. Als Beweggrund zu der Tat wird
Gram über das Nichtbeſtehen des Aſſeſſorexamens
angegeben.

Belzig, 29. Sept. Ein Dienſtmädchen in
Niemegek trat in der Dunkelheit fehl und ſtürzte
in einen Keller. Das Mädchen brach das Genick
und war ſofort tot.

Wilna, 30. Sept. Die 39 Räuber die kürz-
lich (wie wir berichteten D. Red.) einen Eiſen-
bahnzug auf der Station Besdany überfallen
haben, wurden verhaftet. Die meiſten hatten Eiſen
bahnuniform angelegt. Der Hauptanſtifter ver-
ſuchte, den ihn feſtnehmenden Gendarm zu erſchießen
dieſer entriß ihm aber den Revolver. Unter den
Wertſendungen befanden ſich auch 1,800,000 Rubel
amortiſierte Kreditbillete, die in Petersburg ver-
nichtet werden ſollten. Die Räuber ließen dieſe, ſo
wie das vorhandene Silbergeld unberückſichtigt. Der
Geſamtbetrag der geraubten Summe iſt noch un-
bekannt.

Frankfurt a. M., 30. Sept. Aus Kalkuſtta
wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet, daß infolge der
Ueberſchwemmung etwa tauſend Perſonen
umgekommen ſind. Der an der Ernte und an
ſonſtigem Beſitz angerichtete Schaden betrage
mehrere Millionen Rupien.

Berlin, 30. Sept. Eine Gasexploſion er
eignete ſich heute nacht in der Deutſchen Buch und
Kunſtdruckerei in Zoſſen. Als der Wächter gegen
3 Uhr morgens auf ſeinem Reviſionsgarg den
Maſchinenraum betrat, erfolgte eine heftige Deto-
nation Pfeiler und Mauern wurden arg beſchädigt
und ſtürzten zum Teil ein, ſämtliche Fenſter ſind
zertrümmert. Der Wächter erlitt ſchwere Brand-
wunden am Kopf, ſein Hund wurde getötet. Man
nimmt an, daß die Exploſion dadurch hervor-
gerufen wurde, daß durch ein undichtes Gasrohr
Gas entſtrömte, was durch die Laterne des Wächters
entzündet wurde.

Wahrheit oder Dichtung
über den ſerbiſchen Königshof?
Wien, 30. Sept. Der ſerbiſche Schrift

ſteller Jan Turtko witſch veröffentlicht
in der öſterreichiſchen Neuen Rundſchau“
intereſſante Enthüllungen über die Dynaſtie
Karageorgiewitſch. Der Verfaſſer
wiederholt zunächſt, daß Belgrad der Mittel
punkt einer Agitation zur Revolutionierung
Bosniens und der Herzegowina ſei. Jm
Jahre 1903 ſei bereits der Plan zur Be-
ſeitigung des Fürſten Ferdinand von Bul-
garien ſowie des Fürſten Nikolaus von
Montenegro gefaßt worden. Der Autor be
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hauptet, daß König Peter von allen Vor
fällen unterrichtet geweſen ſei, und ſucht nach
zuweiſen, daß der ſerbiſche Monarch auch von
dem Plane der Ermordung des Königs
Alexander und der Königin Draga wußte, ja,
daß er ihn ſogar förderte. Er erzählt, daß
der Mordplan und die Ausrufung Peter
Karageorgiewitſch' zum König bereits im
Jahre 1901 gefaßt ſet, daß aber im Februar
1903 erſt die Mörderbande komplett war, von
deren Mitgliedern jeder folgenden Eidſchwur
leiſtete: „Jch ſchwöre, bei allem, was mirlieb und
heilig iſt, daß ich den König Alexander und
die Königin Draga ermorden und Peter Ka-
rageorgiewitſch auf den ſerbiſchen Tron bringen
werde.“ Der frühere Miniſter, Gentſchitſch,
ſei wiederholt zum König Peter nach Genf
gereiſt, um ihm das Verſprechen abzunehmen,
daß er die Verſchwörer nicht zur Verant-
wortung ziehen werde. Gentſchitſch erhielt
dieſes Verſprechen. Das genügte den
Verſchwörern nicht, und Gentſchitſch mußte
deshalb abermals nach Genf reiſen, um den
Prinzen Karageorgiewitſch angeblich zu fol
gendem, ſchriftlichem Schwur zu veranlaſſen
„Jch, Prinz Peter Karageorgiewitſch, ſchwöre
bei meiner Ehre, daß ich, ſolange ich und
meine Nachkommen auf dem ſerbiſchen Thron
ſitzen, die Verſchwörer und ihre Nachkommen
nicht gerichtlich verfolgen werde, ſondern ihnen
die höchſten Stellen im Auslande ſichern
will.“

Die Zarin erkrankt.
Schon ſeit einiger Zeit gehen Nachrichten

durch die Preſſe, daß die Zarin erkrankt ſei.
Nähere Nachrichten über die Art des Leidens
werden nicht mitgete'lt, und ſo bleibt Spiel-
raum für allerlei Kombinationen. Es liegt

geſtellt.

werfen ſich gebrochen auf die

heute folgende Meldung vor:
Petersburg, 30. Sept. Wegen des

Zuſtandes der Zarin dringen die Aerzte auf
einen Aufenthalt in Süditalien; eine Begeg
nung des Zaren und des Königs von Jtalien
ſoll in Venedig ſtattfinden.

Die Ueberſchwemmungs-Kataftrophe
in Jndien.

London, 30. Septbr. Ueber die furcht
baren Ueberſchwemmungen wird aus Bombay
gemeldet Obwohl die Behörden zu Haidara-
bad die Anwohner der Ufer des Fluſſes Muſit

ausbrechen werde, iſt der Verluſt an Menſchen
warnten, ihnen vorausſagten, daß der S

leben außerordentlich groß.
Toten auf über tauſend. Die Wolkenbrüche
vom vergangenen Sonnabend und Sonntag
veranlaßten ein ungeheures Anſchwellen des
Stromes, der Montag die Dämme durchbrach.
Eine gewaltige Waſſerwoge ſtürzte über die

Man ſchätzt die

benachbarten Vorſtädte. Die Gebäude fielen
ein wie Kartenhäuſer und ganze Familien
kamen um. Das Waſſer zog ſich
geſtern zurück und hinterließ ein grauen
haftes Schauſpiel von entſetzlich ver
ſtümmelten und entſtellten Leichen, meiſt
von Frauen und Kindern. Der Geruch
iſt ſo peſtilenzialiſch, daß man Seuchen be
fürchtet. Europäer kamen nicht um. Die Ar-
beit der Forträumung der Leichen durch Ele-
fanten geht nur langſam vor ſich. Die Toten
können unmöglich rekognoſziert werden und
werden begraben, ſo wie man ſie findet. Viele
heroiſche Taten werden berichtet. Die Pfle
gerinnen des Viktoria Zenang-Hoſpitals rette-
ten die Kranken, indem ſie ſie aufs Dach des
Krankenhauſes trugen, kurz ehe das Waſſer bis
auf Fußhöhe unter das Dach ſtieg.

Automobil- Chronik.
Straßburg, 30. Sept. In Gebweiler ſtieß

das Automobil des Fabrikanten Schlumberger
mit einer Droſchke zuſammen. Der Chauffeur, Herr
Schlumberger und die Jnſaſſen der Droſchke wurden
nur leicht verletzt. Fabrikant König, der neben
dem Chauffeur ſaß, wurde herausgeſchleudert und
war ſofort tot.

Kleines Feuilleton.
Auf dem Cholerafriedhof von

Petersburg. Von einem Gang durch den
PreobraſchenskyKirchhof, auf dem die un
glücklichen Opfer der Cholera- Epidemie ihre
letzte Ruheſtätte finden, gibt der Petersburger
Korreſpondent eines großen engliſchen Blattes
eine erſchütternde Schilderung. Der Friedhof
liegt eine Viertelſtunde außerhalb Petersburgs
auf dem Wege nach Moskau; zwei hölzerne
Kirchen flankieren das Tor der Stätte des
Todes. Das eine Gotteshaus iſt geöffnet;
noch liegen hier 47 Särge mit Toten, die zu
begraben geſtern die Zeit nicht ausreichte.
Krächzend umkreiſt eine Schar Krähen den
Turm der zweiten Kirche. Hier, vor der
Kirchentür, liegen läſſig übereinandergeſchichtet
34 Särge, man ſieht ihnen an, daß ſie haſtig
und ohne Sorgfalt gezimmert worden kaum
daß ſie zuſammengenagelt ſind, zwiſchen den nur noch Möbel fabriziere.

Brettern gähnen Riſſe und Löcher. Auf
einigen ſind mit Reißnägeln haſtig improvi-
ſierte weiße Papierkreuze angeheſtet; eilig,
mit Blauſtift hingekritzelt, ſtehen auf anderen
die Namen der Verſtorbenen. Die meiſten
aber haben weder Kreuz noch Namen. Um
den Sarghaufen ſchreiten Leute; ſie ſuchen
ihre Toten und heben die meiſt ungenagelten
Sargdeckel in die Höhe, um mit von Tränen
verdunkelten Augen einen Blick auf die
Leichen zu werfen. Aber im Jnnern der
Kirche iſt die Szene noch grauenvoller. 91
Särge ſtehen hier in langen Reihen kaum
30 davon ſind mit einiger Sorgfalt gearbeitet,
ſie gehören den Vermögenderen, und man
hat ſie darum in der Mitte des Altars auf-

Auf einzelnen ſieht man einige
kümmerliche Blumenſpenden, auf anderen
flackern unruhig brennende Wachskerzen, deren

ungewiſſes Licht das Dunkel des Kirchen
raumes phantataſtiſch durchzuckt. An den
Fußenden ſind kleine Papierſchilder angebracht;
die Namen der Toten. Hinter den Särgen
knarren die ſchlürfenden Schritte gram-
gebeugter Angehöriger. Hier knien ſie oder

Erde, und
in den monotonen Geſang des Geiſt-
lichen miſchen ſich die mühſam verhaltenen
Schmerzensrufe und das Schluchzen der
Franen. Die Luft iſt ſchwer und dumpf und
getränkt von dem herben Geruch der Des-
infizierungsmittel, durch die eine blaue Woge
ſüßlichen Weihrauchs ſchwer hinzieht. Draußen
auf dem Kirchhof ſind die Totengräber am
Werke; Arbeitsloſe haben das Amt über-
nommen, zu helfen. Am Ende des Kirchhofes
iſt ein kleiner Schuppen. Die Tür iſt unver-
ſchloſſen. Man tritt ein, und ein gräßliches
Bild enthüllt ſich vom Boden bis zur Decke
in wirrem Durcheinander aufgeſchichtet liegen
hier die Särge mit den Leichen umher, die
noch nicht beſtattet werden konnten, hundert,
hundertzwanzig oder mehr. Mam kann nicht
mehr als 140 Tote am Tage beerdigen, und
was der Zug täglich bringt, iſt faſt das
Doppelte. Man hat den Eindruck, daß nur
die Särge, die von Angehörigen begleitet
ſind, ſofort beſtattet werden. Die andern
werden beiſeite geräumt und bleiben liegen,
bis man Zeit für ſie findet. So harren in
dem ſchrecklichen Schuppen viele Tote ſeit
fünf Tagen vergebens auf ihre letzte Ruhe
ſtätte

Aus der Praxis eines Darlehns
vermittlers. Aus Frankfurt a. M.,
29. Septbr., berichtet der dortige „Gen.-Anz.“:
Der Bruder eines ſtädtiſchen Subalternbeamten
benötigte vor einigen Monaten ein Darlehen
von 100 Mark. Weil er annahm, daß ein
Beamter ſich dieſes leichter verſchaffen könne,
veranlaßte er ſeinen Bruder, ſich um die Her
beiſchaffung der 100 Mk. zu bemühen. Der
Beamte ſetzte ſich darauf mit dem Komiker
Heinrich Möller, der ſich in Jnſeraten zur
Vermittlung von Darlehen empfohlen hatte,
in Verbindung. Möller empfahl zunächſt dem
Beamten, 200 Mk. zu nehmen, da er unter
dieſer Summe prinzipiell nicht vermittle.
Der Beamte ſtimmte dieſem Vorſchlage
dann auch gezwungenermaßen zu. Dann
machte Möller dem Beamten klar, daß er zu
nächſt für Schreibgebühren 3,30 Mk. abzu
laden habe, da die Geldquelle ſich in Berlin
befände. Hier gebe es eine Bankfirma Els-
häuſer u. Co., die unter Umſtänden Geld
hergebe, das heißt, wenn eine über den Geld-
ſucher eingeholte Auskunft günſtig ausfalle.
Daran zweifelte nun der ſtädtiſche Beamte
nicht im mindeſten. Er ließ ſich deshalb auch
bereit finden, als nach einigen Tage ihm von
der „Bankfirma“ Elshäuſer u. Co. 5 Mk.
für die einzuholende Auskunft abverlangt
wurden, dieſe willig zu zahlen. Jn dieſem
Schreiben war enthalten, daß er die Gebühren
nicht zurückerhalten könne, wenn die Auskunft
ſchlecht ausfalle. Dem hatte der Beamte aber
keinen Wert beigelegt, weil er nicht annehmen
konnte, daß man über ihn eine ſchlechte Aus-
kunft erteilen könne. Es kam aber ſo. Eines
ſchönen Tages erhielt er Mitteilung, daß
die eingezogene Auskunft nicht befriedige und
er deshalb das Darlehen nicht erhalten
könne. Da gingen dem Beamten die Augen
auf und er ſchrieb einen recht deutlichen Brief
an die „Bankfirma“ Elshäuſer u. Co., in
dem er die Gebühren zurückverlangte und mit
dem Staatsanwalt drohte. Die ſtolze „Bank-
firma“ ließ ſich aber einen ſolchen Brief nicht
gefallen und zeigte den Briefſchreiber bei der
Staatsanwaltſchaft an, der ſtädtiſche Beamte
hatte ſich deshalb wegen verſuchter Erpreſſung
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten.
Vor Gericht entpuppte ſich der Jnhaber der
„Bankfirma“ als ein 22 jähriger Mann. Er

mußte auf Befragen des Vorſitzenden zugeben,
daß ſeine „Firma“ außer der Geldvermittlung
keine weiteren Bankgeſchäfte betreibe, ſondern

Nachdem der öffentlichen Verſammlungen,

Staatsanwalt noch die etwas ſonderbare Art
der Darlehnsvermittlung kritiſtert hatte, wurde
der ſtädtiſche Beamte freigeſprochen.

Zum Berliner Hochbahnunglück wird
geſchrieben: Bis zum heutigen Tage wartete
man vergeblich auf eine Verlautbarung der

Berliner Hochbahngeſellſchaft über die Kata-
ſtrophe vom Sonnabend, und es wäre doch
zur Beruhigung des auf die Benutzung dieſer
Bahn angewieſenen Publikums höchſt wün-
ſchenswert, zu erfahren, welche Maßregeln
man gegen eine Wiederholung ſolchen Unglücks
zu ergreifen gedenkt, oder, wenn man darüber
noch nicht im klaren ſein ſollte, wenigſtens
zu wiſſen, daß Maßregeln ſo bald als mög-
lich ergriffen werden ſollen. Nur einige Re
porternotizen ſind in der Preſſe verbreitet
worden. Von dieſen beſagt die eine, daß das
Geleisdreieck „aufgelöſt“ und ein Umſteige-
bahnhof angelegt werden ſoll die andere,
daß dieſer Plan nicht neu iſt und auf Jahre
hinaus nicht ausgeführt werden kann. Es
wird alſo irgend einmal gründlich geholfen
werden, und nicht etwa das ſcheint die Haupt-
ſache infolge des eingetretenen Unfalles, ſon-
dern überhaupt und im Betriebsintereſſe. Jn
zwiſchen aber fahren fort und fort die mit Menſchen
überfüllten Züge in dichter Folge über die
Unfallſtelle unter keinen anderen Bedingungen
und keiner anderen Gewähr für ihre Sicher-
heit, als der verunglückte. Das läßt doch die
Frage dringlich erſcheinen, ob bis zu einer
Aenderung des Zuſtandes wirklich noch Jahr
und Tag vergehen darf. Daß die Umgeſtaltung
der ganzen Geleisanlage das Beſte wäre, kann
nicht beſtritten werden, aber dieſes Beſte, das
doch ſehr in der Ferne liegt, darf nicht ein
Hindernis des ſofort möglichen Guten werden.
Auch die ſchönen Zukunftspläne können die
Oeffentlichkeit nicht beruhigen, wo jeder Tag,
jeder gefährdete Zug kategoriſch eine unver-
zügliche Ergänzung der Sitcherungsmaßregeln
verlangt. Das eingehende Jntereſſe des
Kaiſers an den Urſachen des Unfalles und
den Mitteln zu ihrer Abſtellung wird, wie zu
hoffen, den verantwortlichen Behörden den

Blick für das, was zu tun iſt, ſchärfen.
Die Rache der Verlaſſenen. Ein junger

Poſtbeamter in Ferrandin a (Tarent) hatte
einem Mädchen die Ehe verſprochen und eine
andere geheiratet. Darauf überfiel die Ver
laſſene in Männerkleidung den Ahnungsloſen
und ſtieß ihm ein Dolchmeſſer in den Hals.
Sterbend zog der Poſtbeamte das Meſſer aus
der Wunde und erſtach das Mädchen.

Von einem Hirſch getötet. Jn den
herrſchaftlichen Wäldern bei Obecnic nächſt
Przibram in Böhmen wurde bei einem
Treiben auf einen kapitalen Hirſch der als
Treiber verwendete Bergmann Octabec von
dem Tiere angegriffen und gräßlich ver-
ſtümmelt. Herbeieilende Forſtleute fanden
den Mann bereits tot. Der Körper des Un-
glücklichen war zerbiſſen und zertreten. Der
Hirſch, auf den wegen ſeiner Gefährlichkeit
ſchon ſeit drei Jahren Treiben veranſtaltet
wurden, entkam abermals.

Eingeſandt.
Jn der am letzten Montag ſtattgehabten

Verſammlung des Gewerbe- Vereins iſt ſeitens
eines der Herren, welche das Wort ergriffen,
eine Aeußerung mit Bezug auf die Beamten
einer hieſigen kommunalen Verwaltung he-
fallen, durch welche
fühlen. Man ſollte doch, kaum daß nach den
vorjährigen Stadtverordneten Wahlen und
noch den öffentlichen Erörterungen über die
Beamten-Wohnhäuſer, ſich die Gemüter be-
ruhigt haben, alles vermeiden, was ganz ohne
erſichtlichen Grund einen künſtlichen Gegen-
ſatz zwiſchen „Bürger“ und „Beamten“
immer von neuem hervorruft. Wenn das
neue Beamtengeſetz im preußiſchen Landtage
durchgeht und das bisher beſtehende Be-
amten-Privileg bezüglich der Kommunal-
ſteuern fällt, wie es in Ausſicht geſtellt
worden iſt, ſo kann ſich die Kämmereikaſſe
der Stadt Merſeburg nur freuen, daß wir
hier ſo viele Beamte haben. Es iſt merk-
würdig Andere Städte reißen ſich förmlich
darum, Behörden zu erhalte.i und würden
es ſich hohe Summen koſten laſſen, wenn ſie
dieſelben nur bekämen, in Merſeburg wird
aber manchmal anders gedacht und den Be
amten nicht immer und nicht überall ſo be-
gegnet, wie es erwünſcht erſcheinen muß, und
man darf ſich nicht über die Redewendung
wundern, daß der Wert der Beamten für die
Stadt erſt richtig gewürdigt werde, wenn ein
mal ein Domizilwechſel einer Behörde in der
Luft ſchwebt.

Nicht nur im Jntereſſe eines gegenſeitigen
guten Einvernehmens und friedlichen Neben-
einander-Lebens, ſondern vornehmlich auch
im materiellen Jntereſſe unſerer Geſchäfts
treibenden ſollten doch alle Bemerkungen in

die verletzen

534 vdieſelben fich verlegt (nur Wochent. u. nur bis Markranſtedt); 7 U. 17 M

oder verletzen können, vermieden werden
Solche Aeußerungen ſprechen ſich in der Be
amtenſchaft rund, und wer zuletzt den Schaden

hat, iſt nicht der Beamte. n.

Fahrplan,
gültig vom 1. Oktober 1908 ab.

Richtung Merſeburg-- Halle.
Ab Merſeburg: früh 5 Uhr 8 Min. (nur Wochen-

tags) 2. bis 4. Kl., 5 Uhr 41 Min. (Eilz.) 1.--3. Kl.;
6 Uhr 20 Min. (1.--4. Kl.); 7 Uhr 10 Min. (2.--4. Kl.).;
8 Uhr 41 Min. (Eilz., 1.--3. Kl.); 9 Uhr 32 Min;
(1.--4. Kl.); 10 Uhr 34 Min. (1. bis 4. Kl.); 11 Uhr
57 Min. (1.--4. Kl.); 12 Uhr 47 Min. (1.-4. Kl.)
2 Uhr 3 Min. nachm. (Eilz. 1.--3. Kl.); 3 Uhr
7 Min. (2.--4. Kl.); 4 Uhr (1.--4. Kl.); 5 Uhr 11 Min.
(Eilz., 1.--3. Kl.); 6 Uhr 20 Min. abd s. (2.--4. Kl.
7 Uhr 44 Min. abs (2.--4. Kl.) 8Uhr 2 Min. (Schnellz.
m. Zuſchlag, 1.--3. Kl.); 9 Uhr 15 Min. (1.-3. Kl.)
10 Uhr 17 M. (1.--4. Kl.); 11 Uhr 47 Min. (1.-4. Kl.)

Richtung Halle Merſeburg.
Ab Halle: früh 3 Uhr 14 Min. (1.-4. Kl.);

5 Uhr 48 Min. (1.--4. Kl.); 6 Uhr 40 Min. (2.--4. Kl.);
7 Uhr 55 Min. (1.-—3. Kl., Eilz.); 8 Uhr 35 M. (2.--4. Kl.;
10 U. 20 M. (1.-4. Kl.); 11 Uhr 32 Min. (1.-3. Kl.,
Eilz.); 1 Uhr 16 Min. nach m., (1.--4. Kl.); 2 Uhr
10 Min. (1.--4. Kl.); 3 Uhr 36 Min. (Eilz. 1.--3. Kl.);
4 Uhr 12 Min. (2.--4. Kl.); 5 Uhr 35 Min. (2.--4. Kl.);
5 Uhr 55 Min. (1.--4. Kl.); 7 Uhr 38 Min.
ab d's. (Eilzug 1.--3. Kl.); 8 Uhr 10 Min. 9 Uhr
55 Min. (2.--4. Kl.); 11 Uhr (2.-4. Kl.); 12 Uhr 25
Min. nachts, (1.-4. Kl.).

Richtung Merſeburg Weißenfels.
Ab Merſeburg: früh 3 Uhr 34 Min. (1.--4. Kl.);

6 Uhr 7 Min. (1.--4. Kl.); 8 Uhr 13 Min. (Eilz., I3
Kl.); 10 Uhrs39 Min. (1.--4. Kl.); 11 Uhr 47 Min. (Eilz.,
1.-—-3. Kl.);1 Uhr 34 Min. mittags 1.--4. Kl.); 2 Uhr
30 Min. (1.--4. Kl.); 3 Uhr 51 Min. (Eilz. 1.--3. Kl.);
4 Uhr 30 Min. (2.--4. Kl.); 6 Uhr 15 Min. abds.
(1.--4. Kl.); 7 Uhr 53 Min. (1.--3. Kl., Eilz.); 8 Uhr
25 Min. (1.-4. Kl.); 10 U. 15 M. abds. (vis Cor-
betha) 11 Uhr 18 Min. (2.--4. Kl.); 12 Uhr 45 Min.
nachts (1.-4. Kl.).

Richtung Merſeburg Mücheln
Merſeburg ab: 5 Uhr 20 Min. früh, 8 Uhr 20 Min.,

11 Uhr früh, 1Uhr40 Min. mittag s; 4U. 5 M. nachm.
6 Uhr 18 Min. ab d s., 8 Uhr 30 Min. Außerdem 11
Uhr 55 Min. abds., nur Sonntags und Mittwochs.
Sämtliche Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 30 Min. früh, 6 Uhr 10 Min.,

(vom I. April 1909 ab 7 U. 10 M. früh, 9 Uhr 50
Min., 12 Uhr mittags, 3 Uhr 5 Min. nachm., 6 U.
6 Min. abds., 7 Uhr 5 Min. abds., 10 Uhr 35 Min.
abds. (nur Sonnt. und Mittw.)

Richtung Merſeburg —Schafſtedt.
Ab Merſeburg: 5 Uhr 45 Min. früh, 8 Uhr

18 Min., 11 Uhr 10 Min., 1 Uhr 40 Min. mittags
4 Uhr 10 Min., 7 U 25 M. (nur Wochentags und
nur bis Lauchſtedt), 8 Uhr 36 Min. ab ds. Außerdem
11 Uhr 55 Min. abds., nur Sonnt. und Donnerſt.
Früh 10 Uhr 34 Min. ab Lauchſtedt nach Schafſtedt).

Sämtliche Züge führen 2.-4. Klaſſe.

Richtung Schafſtedt-- Merſeburg.
Ab Schafſtedt: früh 4 Uhr 45 Min., 7 Uhr

10 Min., 9 Uhr 15 Min., 11 Uhr 15 Min. (nur bis
Lauchſtedt), 12 Uhr 30 Min. mittags, 2 Uhr 56 Min.,

Außerdem 9 Uhr 30 Min.6 Uhr 31 Min. abds. 7Sämtlicheabds., nur Sonntags u. Donnerſtags.
Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Corbetha Leipzig.
Corbetha ab: 4 Uhr 23 Min. früh Kl.)

6 Uhr 30 Min. (1.--4. Kl.); 8 Uhr 35 Min. Eilz.
1.--3. Kl.), 9 Uhr 30 Min. (2.-4. Kl.), 10 Uhr 28 Min.
(I.--4. Ki.), 12 Uhr 37 Min. (2.-4. Kl.); 1 Uhr
58 Min. mittags, (1.--4. Kl.); 2 Uhr 30 Min.
(Schnellz. m. Zuſchl., 1.--3. Kl.), 4 Uhr 27 Min.
(1. bis 3. Kl., Schnellz. m. Zuſchl.), 4 Uhr 34 Min.
(1.--4. Kl.); 6 Uhr 31 Min. abds., (2.--4. Kl. 8 Uhr
52 Min. (1.-—-3. Kl. Eilz.); 9 Uhr 3 Min. abds.,
(1.-4. Kl.); 11 Uhr 40 Min. (1.-4. Kl.).

Richtung Leipzig Corbetha.
Leipzig ab: 4 Uhr 45 Min. früh; 5 Uhr 20 Min

(1.—3. Kl.); 7 U. 35 M. (nur Wochent. u. nur bis Mark-
ranſtedt, 2.-4. Kl.); 8 U. 55 M. (2.--4. Kl., nur bis
Markranſtedt) 9 Uhr 35 Min. (1.--4. Kl.); 11 U. 40 M.
(2.--4. Kl., nur bis Markranſtedt); 12 Uhr 47 Min.
mittags (2.-4. Kl.); 1 Uhr 30 Min. (1.4. Kl.),
3 Uhr 15 Min. (Eilzug, 1.--3. Kl.); 4 Uhr (2. bis
4. Kl., nur bis Markranſtedt); 5 Uhr 5 Min.
(Schnellz. m. Zuſchl. I. --3. Kl.); 5 Uhr 15 Min.
(1.--4. Kl.); 6 Uhr 20 Min. 6 Uhr 50 Min. (2.
4. Kl., bis Markranſtedt), 7 Uhr 25 Min. (1.--3.
Kl., Eilz.); 7 Uhr 30 Min., 8 Uhr 30 Min. nur bis
Markranſtedt 9 Uhr 28 Min. (1.--4. Kl.) 11 Uhr
50 Min. (1. bis 4. Kl.).

Richtung Corbetha-Pörſten.
Ab Corbetha: 5 Uhr früh; 6 Uhr 23 Min.

8 Uhr 35 Min. 12 Uhr 3 Min. mittags: 4 Uhr
20 Min. 8 Uhr 8 Min. abds. Sämtlliche Züge
führen 2.--4. Klaſſe und haben außer dem Zuge
6 U. 23 M. früh Anſchluß nach Lützen.

Richtung Pörſten--Corbetha.
Ab Pörſten: 5 Uhr 33 Min. früh; 8 Uhr; 11 Uhr

26 Min. 3 Uhr 15 Min. nachm.; 7 Uhr 25 Min.
abds. 8 Uhr 29 Min. abds. Sämtliche Züge führen
2.--4. Klaſſe.

Richtung Schlettau--Lauchſtedt.
Ab Schlettau: 7 Uhr früh; 9 Uhr 47 Min.

1 Uhr 18 Min. mittags 2 Uhr 43 Min. 6 Uhr
15 Min. abds. 9 Uhr 14 Min. (nur Wochentags),
12 Uhr nachts (nur Sonntags). Ueberall 2.--4. Kl.

Richtung Lauchſtedt Schlettau.
Ab Lauchſtedt: 5 Uhr 40 Min. früh; 8 Uhr

44 Min. 11 Uhr 46 Min. 2 Uhr 8 Min. nachm.
3 Uhr 30 Min. 7 Uhr 5 Min. abd s (nur Wochen-
tags); 9 Uhr 55 Min. (nur Sonntags). Ueberall
2.--4. Klaſſe.
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Möbel
Riüecdel BRöhme.

LEIPTIG. Katharinenstr. 27 I.

Ausstattungen
in allen Preislagen

Mur gediegene Ausführung.
Grösste Auswahl in

mittleren Einrichtungen

25 Salons
50 Büfetts

Wohn- u. Speisezimmer
20 Schreibtische

Herrenzimmer
35 Schlafzimmer

15 Küchen. (2124

2

3t
99990090900

90000000000000000000
Ceschäfts- Eröffnung

Mit heutigem Tage verlegte ich mein Drogen Geſchäft
von Neumarkt 12 nach Gotthardtstrasse 31 und eröffne es
am 3. Oktober unter dem Namen

Gotithardi-Drogerie.
Das mir bisher erwieſene Wohlwollen und Vertrauen bitte

ich mir auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Herm. Emanuel.,
9090990000209900000909000000

(2140

9999909

J. A.

Ohbst- u. Cartenhaudusstellune
zu Bad Lauchstecllt.

Jn der Zeit vom 4.--6. Oktober er. findet im hieſigen Kurſaale
eine Obst- und Gartenbauausstellung ſtatt.

Zum Beſuche derſelben ladet ergebenſt ein
Der Obſt u. Gartenbauverein Bad Lauchſtedt u. Umgegend.

Kaufmann, Vorſitzender.

(2139

Fnerkannt vorzügliche Massage,
Schmiedeberger Moorbäder,

Fango- und Moorpackungen,
Bestrahlungen mit Dampf,

Kohlensaure Bäder auch mit Soole und Fichtennadeln,
Russ. ir. röm. Bäder, Kastendampf- und Heissluftbäder,
Schwefelbäder, hühneraugen- und Nageloperationen.

Dampf- und Warmhan

Leunaerstr, [0,

empfehle in
sachgemässer Ausführung:

(1706

institut empfohlen.

S empfehlen ihr gut assortiertes

el u. Narmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre PFabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

Pianinos, Flüg

Telephon Nr. 2139.

s ePjano- Magazin
Maercker C Co.

Inhaber: Hermann Maercker,
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maercker;
Halle a. S.

Neue Promenade la,
vis à vis den Francke'schen

Stiftungen,
Saale-Zeitungs-Passage,

Lager gediegener

Ein großer Transport beſter hoch
tragender und friſchmilchender

Kühe mit den Kälbern
iſt bei mir eingetroffen (vorzügliches
Milchvieh.)1, Nürnhberger.(2138

Etablissement
Wintergarten

Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 66.

Im Reſtaurant und Café
Vorzüglicher Mittagstiſch.
Suppe 2 Gänge, Nachtiſch,

im Abvon. für 90 Pfg.
Reichhalt. Abendkarte.
Gu' gepflegte Biere und Weine.

I Von 7 Yhr ab

unter Direktion
H. Kapl. Friedland.

Vereinsz. von 20--100 Perſonen
noch in der Woche frei. (2071

Paul Ascheyge.
h n n n C c cq3] dHerzog Chriſtian, 1 Treppe,

Welt Panorama.
Der ſchöne Harz.
1. Teil Von Ballenſtedt, Thale,

Roßtrappe, Blankenburg,
Brocken, Harzburg.

Eine herrliche Reise
Zauernverein

tür Herseburg u. Umgegend.
Die Landwirtſchaftskammer zu

Halle a. S. beabſichtigt, auch in
dieſem Winter Geflügelhaltungen
zu prämiieren. Nädere Auskunft
erteilen und möglichſt baldige An-
weldungen nehmen entgegen: Der
Unterzeichnete ſowie Herr Lehrer

Wilck. (2137Merſeburg, im September 1908.
Der Vorstand.

Dr. Gwalliag, Vopſitzender.

Tapeten
nur neueſte Muſter, zu anerkannt

billigſten Preiſen.
Walter Sommer, ser

Halle a. S., Tel. 3362.
Neuheiten

in Kleiderſtoffen,
Bluſen- und Koſtümſtoffe,

Seide, Sammet.
Großes Lager in

Gardinen, Vitragen,
Borden 2e.

Spezialität:
schwarze Aleiderstoffe.

C. Kosera,
a. d. Geiſel 6. (2046

Icalcagar. rein Pfd. von 25 Pfg. an
S Schokolade,
gar. rein 1 Pfd. von 35 Pfg. an

Pralineés,gute Qualität 1 Pfd. v. 75 Pfg. an
empfiehlt M. König, Entenplau 4.

Mitglied des Rabatt-Vereins.

tägl. erſtkl. m

1909 zu vermieten.

e
h

u

h ä
Friſch eingetroffen.

Masen.
auch geteilt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt,
Ia. Rehrücken, -Keulen und

-Blätter,
Faſanenhähne und -Hennen,

DF Rebhühner
jge. v. 80 Pfg. an, alte v. 90 Pfga.,
feinſte Dresdener und hieſige

Gänſe, junge Enten, Hähnchen,
Tauben,

lebend. böhm. Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale (2134

Mnvſen Emil Wolff.
Kaufe ganze Nachlaſſe

getragene Kleidungsſtücke, Feder
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

Stiefel und dergleichen mehr.
II. Apelt, Helgrube 7.

Aluminium-
Kochgeſchirre

empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Müller
Schmaleſtr. 19. Fernſprecher 300.

Schlachtepferte.
gut genährt, kauft zu höchſten Preiſen
w. Kolhe, Roßſchlächterei,

Sirtiberg 2. (1991
Zur Veachtung.

Beſitzer von Grundſtücken jeder
Branche, auch Bauterrain, die ver-
kaufen wollen, wer eine Hypothek
ſucht, ſende ſofort ſeine Adreſſe an
die Exped. d. Blts. unter W. C. 37.
Kein Agent. Beſuch koſtenlos. Strengſte

Diskretion.
Wilhelmstrasse 2 iſt die

Parterrewohnung,
8 Zimmer, Badezimmer, Veranda,
Garten und Zubehör für 1. Januar

Näheres Withelmſtr. 4. (2132
Anſtändige, einzelne Perſon ſucht

ſofort eine
kleine Stube

Off. unter A. K. an die Exp.
ds. Blattes erbeten.

Wohnung.
I. Etg., 3 große u. 2 kleine Zimmer,
Küche, verſchl Korridor und reichl.
Zubehör iſt zu vermieten und ſofort

zu beztehen. (2121Gustav Köppe, Oberburgſtr. 13.
Die zweite Etage

in meinem Hauſe zum 1. April 1909

zu vermieten. (2123Ernst Malpricht
Seffnerſtr. 6.

Herrſchaftliche l. Etage,
beſtehend aus 8 Zimmern, Bad u.
Zubehör, zu vermieten und 1. April
1909 zu beziehen. (2136

m

„Parachies“
iſt der beſte PetroleumGlühlicht
brenner und paßt auf jede Lampe.

Messinglampen.

S e3 a Te zA. S e e
lampen aller Art

kauft man am beſten und billigſten bel

Paul Emlert,
vorm. Aug. Poerl. (2135

Pferde
zum Schlachten

kauft (1975

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbe rieb

Oelgrube 5. Tel. 394.

CLoden- Pelerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachfl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (926
Die Herbst versamm lung

findet am
Sonntag, den 18. Oktober er.

nachmittags 4 Uhr
im Saale der „Reichskrone“ in
Merſeburg, kleine Ritterſtraße, ſtatt.

Die vorauegehende Vorſtands-
ſitzung beginnt um 32 Uhr im
Gardezimmer.

Tagesordnung:
1. Prüfung der Vertreterlegiti-

matieonen.
2. Vorleſung und Genebmigqung

des Protokolls über die Frühjahrs-
verſammlung 1908.

3. Wahl von Vorſtande mitgliedern.
Es ſcheiden aus die Kameraden

Schriftführer Leeder, Kaſſenführer
Böhme, ſtellvertretender Kaſſenführer
Kurth, Kaſſenkontrolleur Schurig,

Weißenfelſerſtraße Nr. 2.
Herrſchaftl. Wohnung

zu vermieten. Zu erfragen
Gr. Rätterstr. Nr. 27.
Stadttheater in IIalle.

Freitag 2. Okt., abds. 7 Uhr,
Umtauſchk. gilt.: Die Meiſterſinger.

KlettenwurzelHaaröl
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,n e Cabeljaun, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Seirdinen Marinaden-

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.

von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Verſchön
rung des Haares, zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Beiſitzer Patzſch, Beiſitzer Zweiling.
4, Anderweitige Regelung der

Kaſſenführung und Feſtlegung der
Bedingungen, unter welchen die
Vereine der Gruppe „Lützener
Schlachtfeldbezirk“ an dem Vermögen
des Kreis Kriegerverbandes teil
nehmen bezw. Beſtimmung über die
Verwendung dieſes Vermögens und
der dem Kreisverbande (ohne Lützen)
zufließenden Ueberſchüſſe aus dem
Jahrbuchsvertriebe und dem Parole
abonnement.

5. Verſchiedenes.
6. Vortrag des Herrn Paſtors

Boit hier, über „Was ſagt uns
Kriegern der 18. Oktober

Die Vertreter der Vereine und
auch ſonſtige Kameraden laden wir
hierzu ein.

Mit kameradſchaftlichem Gruß!
Graf d'Haußonville.G Rich. Lots, vorm. Otto Wernerdolf Heine. Druck undz VerlagFür die. Redattſon verantwortiich: R u von Rud on f Heine, Merſeburg.

Merſeburg, den 25. Sepr. 1908.
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